
krüsch– wählerisch, vor allem beim Essen.
Abgeleitet von krüüsch oder krüüdsch
(plattdeutsch).

Elisabeth Klatte, Hella Matthias, Lore
Klotz Wiese, Irmgard Kühl

Das Buch zur Serie: Auf
152 Seiten präsentieren
wir 718 bremische Stich-
wörter, dazu zahlreiche
Fotos. „Sprechen Sie Bre-
misch?“ (ISBN
978-3-938795 -22-4) ist
zu haben in den Ge-
schäftsstellen unserer
Zeitung, in unserem Onli-
neshop www.weser-ku-
rier.de/shop sowie im

Buchhandel. Wenn Sie weitere Beispiele für
die bremische Mundart haben, melden Sie
sich. Bitte richten Sie Ihre Beiträge an: bre-
misch@weser-kurier.de oder Bremer Tageszei-
tungen AG, 28189 Bremen, Lokalredaktion.

SPRECHEN SIE BREMISCH?

krüsch

Dienstag, 9. August:
8.30 bis 18 Uhr: Fahrt zum Heidepark Sol-
tau (8 bis 13 Jahre), Landesbetriebssport-
verband. Verpflegung bitte mitbringen.
Kosten: 27 Euro. Anmeldung: direkt auf der
Sportanlage in der Volkmannstraße 12.
10 bis 11.30 Uhr: Figuren aus Pfeifenput-
zern und Klammern basteln (ab 6 Jahre),
Stadtbibliothek Bremen. Kosten: 1 Euro.
Stadtbibliothek Huchting (auf dem Ro-
land-Center).
10 bis 12 Uhr: Fußball (ab 8 Jahre), TURA
Bremen, Bezirkssportanlage, Lissaer
Straße
10 bis 12 Uhr: Filzen (ab 5 Jahre), St. Petri
Domgemeinde Kosten: 2 Euro. Treffpunkt:
Bibelgarten.
10 bis 12 Uhr: Fußball und Gymnastik (6
bis 10 Jahre), SC Vahr-Blockdiek. Halle Be-
zirkssportanlage Blockdiek, Mülheimer
Straße 5.
10.30 bis 11.45 Uhr: Spiel, Spaß und Sport
mit Ju-Jutsu (6 bis 11 Jahre), SV Hemelin-
gen. Dojo, Am Sportplatz 2.
11 bis 12.30 Uhr: Hüttenbau und Töpfern,
Kinder- und Jugendfarm Habenhausen.
Ohserstraße 40a.
14 bis 16 Uhr: Fußball und Koordination (12
bis 14 Jahre), SC Vahr-Blockdiek, Halle Be-
zirkssportanlage Blockdiek, Mülheimer
Straße 5.
15 bis 17 Uhr: Backen im Steinbackofen,
Hüttenbau, Töpfern und Gartengruppe,
Kinder- und Jugendfarm Habenhausen,
Ohserstraße 40a.
15.30 bis 17 Uhr: Ballett (6 bis 9 Jahre), TV
Bremen-Walle 1875, Kursraum Panzen-
berg, Hans-Böckler-Straße 1a.
16 Uhr: „Krokodil und Giraffe – ein richtig
echtes Liebespaar“. Bilderbuchkino (ab 4
Jahre), Stadtbibliothek Bremen. Zentrale
Kinderbibliothek, Am Wall 201.
16 bis 18 Uhr: Fußball (ab 6 Jahre), Haben-
hauser FV, Bunnsackerweg 28.
16.30 bis 18.30 Uhr: Baseball (ab 10 Jahre),
BTV 1877, Sportplatz Henschenbusch, Ri-
chard-Jürgens-Weg 40.
17 Uhr: Fußball (bis 11 Jahre), TV Eiche
Horn, Fritzewiese, Berckstraße 87.
17 bis 19 Uhr: Boxen (10 bis 14 Jahre), TuS
Huchting. T-Shirt, kurze Hose und Sport-
schuhe bitte mitbringen. Boxzeile Huch-
ting, Robbenplate 23.
18 bis 19.30 Uhr: Sportliches Schießen mit
Lang- und Kurzwaffen (ab 12 Jahre), Bo-
genschießen (ab 9 Jahre), SV Huchting.
Feste Schuhe und Erziehungsberechtigen
(wegen Einverständniserklärung) bitte mit-
bringen. Bezirkssportanlage Huchting,
Schießhalle, Obervielander Straße 84.
18.30 bis 20.30 Uhr: Volleyball, Kanusport-
abteilung von TURA Bremen, Halle Goden-
weg.
18.30 bis 21 Uhr: Badminton (6 bis 18
Jahre), TURA Bremen, Bezirkssportanlage
Gröpelingen, Lissaer Straße 60.

VON FRANK MIENER

Bremerhaven. „Das ist doch Quatsch.“ Mit
deutlichen Worten macht sich Bremerha-
vens Baudezernent Volker Holm (CDU)
Luft. Er reagiert damit auf Berichte, dass
die städtische Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft BIS die Projektplanung für den
Bau des Hafentunnels in der Seestadt über-
nehmen soll – um ein Haushaltsloch zu de-
cken. Das gehe nicht, mahnt der Bund der
Steuerzahler an.

Zwei Millionen Euro Defizit soll die Bre-
merhavener Gesellschaft für Investitions-
förderung und Stadtentwicklung, so der
vollständige Name der BIS, in diesem Jahr
bereits angehäuft haben. Bestätigt wurde
die Zahl auf Nachfrage des WESER-KU-
RIER von der Gesellschaft nicht, da sich
nach Angaben des Unternehmens beide
Geschäftsführer im Urlaub befinden.

Dass die Stadt der Gesellschaft schon
seit Jahren regelmäßig Geld zuschießt, sei
kein Geheimnis. „Das hat sich nicht erst
jetzt ergeben“, sagt Frauke Gerriets, Proku-
ristin und zuständig für die Finanzen und
das Controlling der Gesellschaft: „Die Zu-
schüsse sind nichts Neues und hängen da-
mit zusammen, dass wir als städtische Ge-
sellschaft auch Aufgaben übernehmen, für
die wir nichts erwirtschaften können.“

Die BIS ist ein Gebilde, mit dem Teile der
Wirtschaftsförderung, der Tourismusförde-
rung und weitere Aufgaben aus der Stadt-
verwaltung in eine GmbH ausgegliedert
wurden. Da komme es auch zu Unterde-
ckungen. Laut CDU-Fraktionschef Paul Bö-
deker seien diese bisher aus Grundstücks-
verkäufen ausgeglichen worden, doch nun
gehe das nicht mehr, da es kaum noch
Grundstücke gebe.

Da liegt es nahe, dass andere Geldquel-
len aufgetan werden. „Um die Zuschüsse
zu verringern, bemühen wir uns natürlich
auch um den Projektsteuerungsauftrag für
den Hafentunnel“, sagt Frauke Gerriets.
Auf diese Weise könne man die öffentli-
chen Kassen entlasten, indem man Um-
sätze generiere.

Dabei ist es nichts Neues, dass sich die
Wirtschaftsförderung mit dem Hafentun-
nel unter der Cherbourger Straße beschäf-
tigt. „Seit einigen Jahren haben wir als Bau-
ressort einen Vertrag mit der BIS, um das
Planfeststellungsverfahren durchzufüh-
ren“, sagt Baudezernent Holm. Dabei han-
dele es sich um den Bereich der kommuna-
len Straße von der Stadtgrenze in Nähe der
A27 bis zur Hafengrenze, die rechtlich
eine Stadtgrenze zwischen Bremerhaven
und der Stadt Bremen darstellt.

Tunnel kostet 170 Millionen Euro
Genau dieser Abschnitt auf dem Gelände
der Seestadt soll in einem über vier Jahre
andauernden Bauverfahren mit einem Tun-

nel versehen werden, der den prognosti-
zierten Anstieg des Lieferverkehrs aufneh-
men soll. Rund 170 Millionen Euro werden
an Baukosten veranschlagt, 120 Millionen
davon übernimmt der Bund, das Land trägt
30 Millionen, die Hafenwirtschaft 15. Den
Rest soll Bremerhaven tragen, wobei es
hier noch eine Debatte zwischen Regie-
rung und der CDU gibt, die diese Kosten
nicht mittragen möchte.

„Zurzeit läuft das Planfeststellungsver-
fahren“, sagt Holm. Voraussichtlich im Sep-
tember wird der Erörterungstermin für das
Projekt angesetzt, um die Einwände der be-
troffenen Bürger zu diskutieren. Das wurde
seit Jahren vorbereitet und dafür ist die BIS
seit dieser Zeit mit an Bord. Unter anderem
wurden dort in Abstimmung mit dem Bau-
ressort als Auftraggeber Konzepte und Un-
terlagen erstellt. Dass dort sehr gute Arbeit
geleistet wurde, bestätige ein Gutachten
der bundeseigenen Projektmanagement-
firma DEGES, an der auch das Land Bre-
men beteiligt ist. Diese soll zuvor als Pro-
jektsteuerer geplant gewesen sein.

„Das wollen wir gerne fortsetzen“, sagt
Volker Holm. Daher wird eine Auftragsver-
gabe an die BIS als Projektmanagerin der-
zeit vorbereitet. Das ruft wiederum den
Bund der Steuerzahler (BdSt) auf den Plan:
Er sieht einem Brief an Oberbürgermeister
Melf Grantz (SPD) zufolge die Gefahr, dass
eine kommunale Einrichtung die Steue-
rung übernehmen soll und erinnert an das
katastrophale Ergebnis beim Bau der Ham-
burger Elbphilharmonie, bei der die Kosten
extrem aus dem Ruder gelaufen sind. Da-
her müsse die DEGES eingesetzt werden,
da diese in der Lage sei, den Bau abzuwi-
ckeln.

Baudezernent ist sauer
Das bringt Holm auf die Palme. „Hier wird
die hervorragende Arbeit der BIS madig ge-
macht und die Gesellschaft in Verruf ge-
bracht“, echauffiert er sich. Mit den Haven-
welten, der Offshore-Ansiedelung und vie-
len anderen Projekten habe die Wirtschafts-
förderungsgesellschaft belegt, was sie zu
leisten in der Lage sei. „Von einem Defizit
weiß ich nichts. Aber solche Aussagen scha-
den der BIS als Ganzes.“

Gleichzeitig erregt er sich über falsche In-
formationen, die in den Berichten verbrei-
tet worden seien. Durch eine erneute Auf-
tragsvergabe an die BIS würden angeblich
120 Millionen Euro Fördergelder fließen.
„Das ist Quatsch“, so Holm. Diese Summe
beziffere eben den Bundeszuschuss beim
Bau. Die Planungsgelder seien anders und
hätten damit nichts zu tun. Zahlen nannte
er nicht. Dass der BdSt die DEGES vor-
schlägt, sei unverständlich, habe sie doch
bis auf kleinere Patzer keine gravierenden
Pannen bei der bisherigen Arbeit der BIS
gefunden.

REDAKTION BREMEN
Telefon 0421 / 36 71 36 90

Fax 0421 / 36 71 10 06
Mail: lokales@weser-kurier.de

Eine Qualifikation zum Thema Vielfalt bie-
tet das Paritätische Bildungswerk Bremen
an. Die berufsbegleitende Zusatzausbil-
dung für Führungskräfte und Mitarbeiter
im sozialen Bereich beginnt im September
und umfasst 180 Unterrichtsstunden. Der
Titel: „Managing Diversity: Potenziale der
Vielfalt entdecken und gestalten“. Nähere
Informationen unter Telefon 174720.

Auf einem Fischkutter nach Spiekeroog
führt eine Tagesfahrt, die der Naturschutz-
bund Bremen am Sonntag, 14. August, an-
bietet. Die Teilnehmer können Seehunde
beobachten und an einer Wattexkursion
teilnehmen. Anmeldungen unter 3398772.

Einen maritimen Bummel durch die Alt-
stadt unter dem Motto „Wenn der Kapitän
erzählt“ bietet Arttours am Donnerstag, 11.
August, ab. Treffpunkt ist um 20 Uhr bei
den Stadtmusikanten.

n Die Bremerhavener Gesellschaft für
Investitionsförderung und Stadtentwick-
lung, kurz BIS, ist eine Ausgliederung aus
der Stadtverwaltung. Sie hat zur Aufgabe,
die Wirtschaft in Bremerhaven zu fördern.
Dies geschieht über mehrere Teilbereiche
wie der klassischen Ansiedelungspolitik
wie in der Offshore-Branche, der Ausfüh-
rung von Infrastrukturprojekten wie einer
Beteiligung am Projekt Offshore-Terminal
Bremerhaven, Unterstützung von Unterneh-
mensgründungen über verschiedene För-

dertöpfe, die Verwaltung von Grundstü-
cken und Immobilien sowie als weiterem
Schwerpunkt und Geschäftsbereich die
Tourismusförderung. In dieser Funktion
wird unter anderem die Festwoche und alle
fünf Jahre auch die „Sail“ von der BIS orga-
nisiert und veranstaltet. Geschäftsführer
sind Nils Schnorrenberger, zuständig für
Wirtschaft, und Volker Kölling, zuständig
für Tourismus. Die BIS gehört zu 13,6 Pro-
zent der Stadt Bremen, der Rest ist in der
Hand der Stadt Bremerhaven.

Bremen (xkw). Ein Adoptivkind, das ver-
mutlich in Bremen aufgewachsen ist, wird
jetzt von einem Berliner Bürger gesucht.
Bertold Brüne hat das Mädchen vor 35 Jah-
ren aus Äthiopien nach Deutschland beglei-
tet. Nun möchte er erfahren, was aus ihr ge-
worden ist und ihr von der gemeinsamen
Flugreise erzählen. Am 13. Januar 1976 ist
Brüne von Addis Abeba nach Frankfurt/
Main geflogen. Im Auftrag von Terre des
Hommes nahm er ein Baby mit. Für das
Baby war ein Bremer Lehrerehepaar als
Adoptiveltern vorgesehen. In Frankfurt
übergab er das kleine Mädchen an seine
künftigen Eltern. Seitdem hat er nichts
mehr von ihr gehört. Sollte sich eine inzwi-
schen junge Frau in dieser Beschreibung
wiedererkennen, kann sie unter Telefon
030/8224304 mit Bertold Brüne Kontakt
aufnehmen.

Bremen (xkw). Ob „U-Wert“,“ Dampf-
bremse“ oder „Wärmedämm-Verbundsys-
tem“ – wer energetisch bauen und sanie-
ren möchte, braucht viel Hintergrundwis-
sen. Die Klimaschutzagentur energiekon-
sens bietet daher im Rahmen ihrer Initia-
tive „Bremer modernisieren“ regelmäßig
Informationsveranstaltungen für Verbrau-
cher an. Die Vorträge greifen Aspekte auf,
die (Modernisierungs-) Bauherren beschäf-
tigen. Das Programm für das zweite Halb-
jahr 2011 ist jetzt erschienen. Es beginnt
am 31. August. Themen sind unter ande-
rem Dachausbau, Innendämmung, Heizsys-
teme und Solaranlagen. Das Programm ist
unter www.bremer-modernisieren.de/ter-
mine zu finden und kann unter Telefon
3766718 angefordert werden.

VON JÖRN HÜTTMANN

Bremen. Der Wegfall des Zivildienstes be-
reitet sozialen Einrichtungen Probleme.
Die Lücken in den Arbeitsplänen müssen
anderweitig gefüllt werden. Das Freiwil-
lige Soziale Jahr (FSJ) und vor allem der
neu angelaufene Bundesfreiwilligendienst
(BFD) sollen hier Abhilfe schaffen. Alexan-
der Zündel und Katharina Brede sind „Buf-
dis“ – so das Kürzel für die Freiwilligen des
neuen Dienstes –, sie haben sich zum 1. Au-
gust gemeldet. Ihr Einsatzort: die Werkstatt
des Martinshofs.

Insgesamt ist die Situation nach Einfüh-
rung des Bundesfreiwilligendienstes aller-
dings durchwachsen. Viele Einrichtungen
warten auf Bewerber: Die Diakonie hat we-
gen der unsicheren Rechtslage den Beginn
auf das kommende Frühjahr verschoben.
Der paritätische Wohlfahrtsverband
konnte wegen der Unklarheiten und der
spät einsetzenden Werbung keine Bewer-
ber finden. Und auch die zwölf Plätze der
Caritas waren zum 1. August noch nicht
vergeben.

Bei der Arbeiterwohlfahrt lief es besser.
Hier leisten bereits fünf junge Leute ihren
Bundesfreiwilligendienst, drei in Bremerha-
ven und zwei in Bremen. Auch das Deut-
sche Rote Kreuz hat nach eigenen Anga-
ben keine Probleme gehabt, 14 Freiwilli-
genplätze zu besetzen. Außerdem konnte
der Soziale Friedensdienst Bremen weitere
40 Freiwillige in den BFD vermitteln, Ale-
xander Zündel und Katharina Brede sind
zwei von ihnen.

Doch woran liegt es, dass der neue Frei-
willigendienst so schleppend anläuft? Ein
Hauptproblem: Rechtlich gesehen sind die
Freiwilligen im BFD nicht berechtigt, Kin-
dergeld zu beziehen, beim FSJ ist das dage-
gen kein Problem. In einem Merkblatt des

Bundesamtes für Familie und zivilgesell-
schaftliche Aufgaben wird eine künftige
Regelung des Problems aber in Aussicht ge-
stellt. Bis dahin wird es bei den Familien-
kassen noch zu Problemen mit der Auszah-
lung des Kindergeldes kommen. Andreas
Rheinländer vom Sozialen Friedensdienst
Bremen ist zuversichtlich, „dass das Kinder-
geld nachgezahlt wird, sobald die rechtli-
che Grundlage vorliegt.“

Darüber hinaus warnt der paritätische
Wohlfahrtsverband vor einer „Umsteue-
rung von jungen Freiwilligen aus dem Frei-
willigen Sozialen Jahr in den Bundesfrei-
willigendienst.“ Carola Bury von der Ar-
beitnehmerkammer Bremen kritisiert, dass
der Kernbereich sozialer Arbeit immer en-
ger gefasst würde. Tätigkeiten, die früher
in den Aufgabenbereich von Fachpersonal
gehörten, würden zunehmend von Freiwil-
ligen übernommen. Dieser Trend werde
mit dem BFD weiter fortgesetzt.

Der neue Bundesfreiwilligendienst al-
lein kann den Ausfall des Zivildienstes
nicht auffangen. Jedoch wurden schon in
vergangenen Jahren die verkürzte Arbeit-
zeit der Zivis durch Helfer aus dem Freiwil-

ligen Soziale Jahr kompensiert. Nun sollen
Jugendliche aus beiden Programmen den
Bedarf decken.

Alexander Zündel und Katharina Brede
wollten eigentlich ein Freiwilliges Soziales
Jahr absolvieren, sind jetzt aber im Bundes-
freiwilligendienst gelandet. „Für uns
macht das kaum einen Unterschied“, er-
klärt Katharina,„die Arbeit ist die gleiche.“
Ihre Vorgängerin war im Freiwilligen Sozia-
len Jahr. Alexander Zündel ist der Nachfol-
ger eines Zivis. „Nur bei den Seminaren
gibt es Unterschiede zum FSJ“, erklärt er.
Ihre Weiterbildung werden die beiden in
den alten Zivildienstschulen absolvieren.
Die Abiturienten wollten nach der Schule
etwas Praktisches mit Menschen machen.
„Dadurch wird wird man offener“, sagt Ale-
xander, „und die Arbeit hilft bei der Berufs-
orientierung.“

Andreas Kramer vom Martinshof blickt
positiv in die Zukunft. Im Martinshof ist die
Zahl der Stellen auch nach dem Ende des
Zivildienstes in etwa gleich geblieben. „Au-
ßerdem kommen gerade über die Freiwil-
ligkeit motivierte Jugendliche, wie Katha-
rina und Alexander, zu uns“, erklärt er.

FERIENPROGRAMM MORGEN Streit um die Wirtschaftsförderer
Bremerhavener Baubehörde reagiert auf Kritik des Bundes der Steuerzahler an der Stadtentwicklungsgesellschaft
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Gesellschaft für Investitionsförderung und Stadtentwicklung

Adoptivkind aus
Äthiopien gesucht

Tipps für das
Bauen und Sanieren

Bundesfreiwilligendienst läuft schleppend an
Schwierigkeiten nach Wegfall des Zivildienstes: Einrichtungen suchen noch Bewerber

„Bufdis“ von der ers-
ten Stunde an: Katha-
rina Brede und Ale-
xander Zündel absol-
vieren ihren Bundes-
freiwilligendienst
beim Martinshof.
 FOTO: FRANK KOCH
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